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Der Stadtjugendring Wiesbaden e.V. [SJR] analysiert seit Jahren
die Raumnöte von Jugendverbänden, ­vereinen und ­initiativen
in unserer Landeshauptstadt. Die Erkenntnisse der „AG Räume
für Jugendliche“ des Fachausschusses Jugend aus dem Jahr 2011
belegen, was lange stadtbekannt ist:
Der Jugend in Wiesbaden fehlt Raum!

EINLEITUNG
­ RAUMBEDARF BESTEHENDER JUGENDVERBÄNDE, ­VEREINE UND ­INITIATIVEN

Unsere Kommunalpolitiker_innen haben dieses große Problem
erkannt und die Koalition aus CDU und SPD hat in ihrem
Koalitionsvertrag in den Zeilen 300­304 Folgendes
festgehalten:

„In Wiesbaden fehlt es an Räumen für Jugendliche. Deshalb
werden die Koalitionäre die Einrichtung eines Hauses der Jugend
prüfen. Auch soll geprüft werden, welche Gebäude mit welchen
Auflagen im Rahmen des Immobilienbestandes der städtischen
Gesellschaften bei Eigenleistungen der Betroffenen ggf. zur
Verfügung gestellt werden können.“

In den vergangenen Monaten entstand bei verschiedenen
Treffen, Planspielen und Vollversammlungen der Mitgliedsver­
bände des SJR ein Konzept unter dem Arbeitstitel
„Haus der Jugendverbände“.

Das vorliegende Konzept wurde von der Vollversammlung des
Stadtjugendring Wiesbaden e.V. am 19.09.2013 einstimmig
beschlossen.
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Uns als Entwickler_innen des Konzeptes für ein „Haus der
Jugendverbände“ ist es wichtig, die grundsätzliche
Ausgangslage zu schildern, bevor wir das Konzept im Detail
erläutern:
Es gibt einen realen Bedarf an Raum!

Das heißt, das Konzept hat nicht zum Ziel, ein weiteres Angebot
unter vielen zu schaffen oder ein vorhandenes zu ergänzen. Es
geht darum, den Bedarf zu decken und einen Ort der außer­
schulischen Jugendbildung zu schaffen, der bis jetzt in Wiesba­
den nicht existiert.

Dieser Raum fehlt gegenwärtig, würde aber viele Chancen
bieten, ehrenamtliches Engagement von Kindern und Jugendli­
chen zu sichern, zu fördern, zu begleiten und weiterzu­
entwickeln.

Wir möchten …
… Raum schaffen für die Durchführung unserer täglichen Ar­

beit,
… Qualifizierung und Vernetzung ehrenamtlicher Kinder­ und

Jugendarbeit in Wiesbaden optimieren,
… ein inklusiver Ort der außerschulischen Jugendbildung sein,
… ein Ort der Demokratiebildung sein,
… sicherstellen, dass partizipative Jugendarbeit langfristig

Raum hat,
… kein weiteres Jugendzentrum schaffen.

Das vorliegende Konzept werden wir in den nächsten Wochen,
Monaten und – wenn es nötig ist – auch Jahren gemeinsam in
die Öffentlichkeit tragen, um aufzuzeigen, welche Möglichkei­
ten ein „Haus der Jugendverbände“ in Wiesbaden bieten
könnte.

Der Stadtjugendring möchte dabei das Haus der
Jugendverbände als Träger aufbauen und entwickeln.

Wiesbaden braucht ein Haus der Jugendverbände!
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RAUM FÜR MEHR JUGENDLICHES ENGAGEMENT IN WIESBADEN

Wiesbaden, so wird in der städtischen Analyse „Bürgerschaft­
liches Engagement“ von 2009 deutlich, ist keine Stadt, in der
sich junge Menschen gerne und viel engagieren.
In der Altersgruppe der 14­ bis 19­Jährigen sind lediglich 17,8%
engagiert.

Wir sind der Meinung, dass die Förderung und Bereitstellung
von besseren Rahmenbedingungen eine große Motivation bei
der alltäglichen Arbeit Ehrenamtlicher darstellen könnte. Raum
ist die Basis für gut funktionierende ehrenamtliche Arbeit.

Aus diesem Grund glauben wir, dass die Schaffung eines
Hauses der Jugendverbände nicht nur eine Wertschätzung für
diejenigen wäre, die schon ehrenamtlich tätig sind, sondern
dass auch Chancen und Rahmenbedingungen für diejenigen
geschaffen werden, die sich zwar engagieren wollen, aber keine
Anknüpfungspunkte finden. Jugendgruppen von Moscheen
äußern beispielsweise den Mangel an Räumen für ihre Jugend­
arbeit und Chancen, sich mit anderen zu vernetzen.

Der sehr geringen Zahl engagierter Jugendlicher steht das
Potential gegenüber, das die Stadtanalyse in folgender Aussage
zusammenfasst:

„Je jünger die Einwohner/innen sind, desto höher ist der Anteil,
der sich eine freiwillige Tätigkeit vorstellen könnte; besonders
stark ausgeprägt ist die Bereitschaft bei den bis 29jährigen.“

Ein Haus der Jugendverbände wäre demnach im Hinblick auf
die Ausschöpfung der Bereitschaft junger Menschen, sich enga­
gieren zu wollen, ein deutliches Zeichen in die richtige
Richtung.

In Zusammenarbeit mit Institutionen wie dem BürgerKolleg
oder dem Freiwilligenzentrum könnten hier Synergieeffekte
geschaffen werden, um die Möglichkeiten ehrenamtlichen
Engagements – insbesondere für Jugendliche – in die
Öffentlichkeit zu tragen.

Ein Haus der Jugendverbände würde positiv in die Stadt hinein
wirken und zeigen, dass die Landeshauptstadt Wiesbaden
durch die richtigen Rahmenbedingungen ehrenamtliches Enga­
gement fördert. Es wären Räume frei, die genutzt und gestaltet
werden könnten.
Es würde dort Unterstützung geboten, wo aller Anfang schwer
ist – im sich orientieren, Kontakte knüpfen und klären, was neue
Gruppen möchten.
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GESELLSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN UND PÄDAGOGISCHE ÜBERLEGUNGEN

Das Sozialgesetzbuch beschreibt in verschiedenen Paragraphen
die gesetzliche Verpflichtung der Kommunen, Jugendverbands­
arbeit zu fördern und wie dies zu geschehen hat. Dabei stehen
sowohl der Aspekt der Subsidiarität im Vordergrund als auch
die Bevorzugung von Maßnahmen, die nah an den Interessen
der Zielgruppe orientiert sind.
Im Fall des Hauses der Jugendverbände spricht nun eine Ziel­
gruppe eigenständig für sich: das Netzwerk der ehrenamtlichen
Kinder­ und Jugendarbeit in Wiesbaden, das im Stadtjugend­
ring zusammengeschlossen ist.
Des Weiteren steht nach Überlegungen des Gesetzgebers im
Vordergrund, dass „die öffentliche Jugendhilfe die freie Jugend­
hilfe nach Maßgabe dieses Buches fördern und dabei die ver­
schiedenen Formen der Selbsthilfe stärken soll“
[SGB VIII § 4, Abs.3].
Diese Aussage trifft den Kern des Selbstverständnisses der
Jugendverbandsarbeit:
demokratisch – freiwillig – selbstbestimmt!

Wir sind der Meinung, dass durch die Auflösung traditioneller
Orientierungsmuster und durch Tendenzen größerer Individua­
lisierung und Pluralisierung jugendlicher Lebenswelten, raum­
bezogene Ansätze der Pädagogik weiterhin zukunftsweisend
sind.
Lokale Räume, die als Treffpunkte und als Orte selbst­ und
mitbestimmter Freizeitgestaltung dienen, bedeuten für junge
Menschen Erlebnis­, Lern­ und Erfahrungsräume. Hier können
sie unter sich sein und Kreativität sowie Eigeninitiative
ausprobieren.

Das Haus der Jugendverbände soll ein öffentlicher Ort für die
Entwicklung und Identitätsbildung von Kindern, Jugendlichen
und jungen Erwachsenen sein. Es könnte damit einen wichtigen
Beitrag zu einer gelingenden Sozialisation dieser Personen­
gruppe leisten. Die pädagogische Funktion und Aufgabe dieses
Hauses liegt vordergründig weniger im Bereich der konkreten
Angebote, sondern vielmehr in der angemessenen Gestaltung
der Rahmenbedingungen und der Atmosphäre, die vom Haus
ausgeht.

Dieser Rahmen soll die Grundlage schaffen, damit diejenigen
Jugendverbände, ­vereine und ­initiativen, die das Haus nutzen,
gemeinsam in einen Leitbildprozess gehen können, um mitein­
ander eine Kultur der Begegnung und der gemeinsamen Arbeit
zu gestalten.

Der Stadtjugendring Wiesbaden e.V. soll dabei als Träger ein
kompetenter Ansprechpartner, Moderator und Initiator solcher
und weiterer Prozesse sein, will allerdings die Eigenständigkeit
jedes einzelnen Mieters im Bereich der Raum­ und Angebotsge­
staltung nicht infrage stellen.

Wir sind der Meinung, dass ein „Haus der Jugendverbände“
einen idealen Rahmen bietet, ehrenamtliches Engagement von
Jugendverbänden, ­vereinen und ­initiativen zu fördern
[peer education] und zu begleiten, Begegnungen zu initiieren
und optimale Rahmenbedingungen zu schaffen, damit das
ehrenamtliche Engagement von Jugendlichen und jungen
Erwachsenen Spaß macht und sich entwickeln kann.
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EIN LEBENDIGES NETZWERK AM PASSENDEN STANDORT

Netzwerke sind „in“, soziale Netzwerke wie Facebook oder
berufliche wie Xing werden immer mehr Teil unseres Lebens.
Aber deutlich belegt ist auch, dass soziale Kompetenzen wie
Gemeinsinn, Hilfsbereitschaft, Verlässlichkeit oder
Kommunikations­ und Konfliktfähigkeit nur dann entwickelt
und ausgebildet werden können, wenn junge Menschen sich
persönlich begegnen und miteinander interagieren.

Wir wollen in einem Haus der Jugendverbände, was wir als
Netzwerk der Jugendverbände, ­vereine und ­initiativen bereits
punktuell tun: das Leben in der Stadt gemeinsam gestalten!

Wir wollen ein lebendiges Netzwerk sein,
… das gemeinsam einen Ort gestaltet,
… Ressourcen tauscht und gemeinsam nutzt,
… das sich zum Ziel setzt, „inklusiv“ zu arbeiten,
… das der zentrale Ort für außerschulische Jugendbildung in

Wiesbaden ist,
… das sich in Selbstverwaltung befindet und entwickelt,
… das offen ist und Interesse hat an weiteren Kooperationen,
… und das Lust macht, gemeinsam mit uns die Stadt zu

gestalten.

Dafür müssen bestimmte Voraussetzungen gegeben sein, die
sich sowohl auf die Ausstattung beziehen [siehe folgender
Punkt] als auch auf den Standort selbst und die Möglichkeiten
vor Ort.

Uns ist es daher wichtig, dass …
… sich das Haus in möglichst zentraler Lage befindet,
… eine gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln

gegeben ist,
… Strom­ und Internetversorgung auf hohem technischem

Standard möglich ist,
… ausreichend Pkw­Stellplätze vorhanden sind,
… ein Außengelände vorhanden ist, das vielfältig bespielbar

ist,
… alle Räume barrierefrei zugänglich sind.
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AUSSTATTUNG

Im Folgenden möchten wir darstellen, welche Überlegungen
wir im Bereich Ausstattung angestellt haben. Diese Überlegun­
gen beziehen sich zum einen auf schon geäußerte Bedarfe, zum
anderen schließen sie einen ganzheitlichen Ansatz mit ein, der
eine Entwicklung des Hauses möglich macht. Das bedeutet,
dass wir Rahmenbedingungen schaffen möchten, die es ermög­
lichen, Bedarfe, die sich über Monate und Jahre entwickeln
könnten, ebenfalls einzubeziehen.

Zur grundsätzlichen Ausstattung sollten daher ausreichend
Toiletten sowie eine Dusche je Geschlecht gehören. Ein gemein­
samer Treffpunkt sollte eine Teeküche bieten sowie ein
„Wohnzimmer“, das heißt einen Raum, der grundsätzlich frei
bleibt und der für spontane Treffen zwischen Jugendverbänden
genutzt werden kann, um neben dem gemeinsamen Arbeiten
auch persönliche Begegnungen zu ermöglichen. In diesem
Raum wäre das lebendige Netzwerk spür­ und sichtbar!

Zur weiteren Ausstattung sollte unbedingt ein Transporter
gehören, der ausschließlich für Materialtransporte zur Verfü­
gung steht. Darüber hinaus sollte ein Bus mit neun Sitzplätzen
für Gruppen bereitgestellt werden, um gemeinsame Ausflüge,
Bildungsreisen etc. zu ermöglichen [dieser existiert bereits].
In diesem Zusammenhang ist es wünschenswert, den
Materialverleih des SJR zu erweitern, um den Mietern und
anderen freien Trägern in Wiesbaden kostengünstig einen Pool
an Material für die Gruppen­ und Bildungsarbeit zur Verfügung
stellen zu können.

Zu den weiteren gemeinsamen Räumlichkeiten sollten unbe­
dingt gehören:

Konferenzraum für bis zu 150 Personen [Vorträge, Seminare,
Tagungen, Workshops etc.]
Der Konferenzraum sollte über eine Küche verfügen, um
a) die Möglichkeit zu gewährleisten, bei Veranstaltungen ein
Catering anbieten zu können und
b) einen Gastronom gewinnen zu können, der einen Mittags­
tisch anbietet und damit einen Beitrag zur finanziellen Unter­
stützung des Haus der Jugendverbände leistet.
Der Konferenzraum sollte eine Bühne mit Konferenztechnik
enthalten,
Internetcafé mit kostenlosem W­LAN­Zugang
Fachbibliothek [könnte mit Internetcafé zusammen in einem
Raum sein]
Ruheraum [Gebetsraum]
Kopierraum
[Flur für] großes gemeinsames Schwarzes Brett für
Veranstaltungshinweise etc.
Schlafräume für mindestens 15 Personen je Geschlecht
Zwei Appartements für „Europäisches Freiwilligenjahr“ o. Ä.
[25­35 m²], Küche, Dusche, WC
„Bolder­Wand“ [20 m²] in einem Sportraum
Werkstatt [ausgestattet mit diversen Werkzeugen und einer
Werkbank]
15 Lagerräume [je 18 m²] für Mieter des Hauses und weitere
Jugendverbände
Möglichkeiten für die Durchführung von Ausstellungen
Außengelände mit Feuerstelle und Grill sowie einem
Hochseilgartenelement
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AUSSTATTUNG:
GRUPPENRÄUME/ARBEITSRÄUME

Die Ausstattung des Haus der Jugendverbände bezüglich der
Gruppen­ und Seminarräume ist differenziert zu betrachten.
Zum einen gibt es kontinuierliche Mietverhältnisse, die
konkreten und dauerhaften Raumbedarf von Jugendverbänden
bedienen. Dafür haben sich folgende Jugendverbände, ­vereine
und ­initiativen mit konkret formulierten Bedarfen angemeldet,
die unten aufgeführt sind:

einen Gruppenraum [30 m2] für die Jugendgruppen des
Bundes Moslemischer Pfadfinderinnen und Pfadfinder sowie
einen Büro­ und Besprechungsraum [15 m2] und einen
Lagerraum
einen Büro­ und Besprechungsraum für das Jugendparlament
[20 m2] sowie einen Lagerraum
einen Büro­ und Besprechungsraum für den Kreisverband der
DLRG­Jugend [15 m2] sowie einen Lagerraum
einen Büro­ und Besprechungsraum für den Verein zur
politischen Partizipation [15 m2] sowie einen Lagerraum
einen Büro­, einen Lager­ und einen Workshop­Raum für die
Jugendinitiative Spiegelbild [30 m2, 15 m2, 40­50 m2]
einen Lagerraum für Heupferd Erlebnisgarten e.V.
einen Lagerraum für den Stadtschüler_innenrat
einen Gruppenraum [30 m2] für die Jugendgruppe von
Warmes Wiesbaden e.V. sowie einen Büro­ und
Besprechungsraum [15 m2] und einen Lagerraum
sechs Büroräume für den Stadtjugendring [hauptamtliche
und ehrenamtliche Mitarbeiter, je 15 m2] sowie zwei
Lagerräume

Darüber hinaus sollte es auch mindestens drei Gruppenräume
[à mind. 25 m2] geben, die von verschiedenen Gruppen oder
Initiativen projektbezogen für einen bestimmten Zeitraum
genutzt werden können. Durch das Teilen der Räume werden
Ressourcen effektiv genutzt, Begegnung und Vernetzung wird
sich so automatisch ergeben. Die Voraussetzungen für gemein­
same Aktivitäten werden geschaffen.

Sollten die räumlichen Gegebenheiten des Haus der Jugend­
verbände geeignete Raumressourcen bieten, so wäre die
Einrichtung von Proberäumen für junge Wiesbadener Bands
[u 27] wünschenswert.

Zusätzlich zu den flexiblen und fest belegten Räumen wünscht
sich das Netzwerk der Jugendverbände weitere Kooperations­
partner im Haus der Jugendverbände. Zum Beispiel wäre es
wünschenswert, wenn das Kinder­ und Jugendbüro des Kinder­
schutzbundes im Haus ansässig wäre. Darüber hinaus sollten
die Treffen der vom Jugendhilfeausschuss einberufenen
„AG Partizipation“ im Haus stattfinden.
Im ureigenen Interesse des Netzwerkes wünschen wir uns wei­
tere interessierte Mieter und Kooperationspartner, die fest oder
projektbezogen im Haus der Jugendverbände einen Platz
finden.
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AUSSTATTUNG:
SEMINAR­ UND SITZUNGSRÄUME

Grundsätzlich sollten mindestens fünf Seminar­ und
Sitzungsräume [inkl. technischer Ausstattung wie Leinwand,
Beamer und Netzwerkanschlüssen] zur Verfügung stehen,
möglichst in verschiedenen Größen, z. B. einmal für ca. zehn
Personen [20 m2], zweimal für ca. 20 Personen [35 m2], zweimal
für ca. 40 Personen [50 m2]. Priorität für die Nutzung genießen
selbstverständlich die Mieter_innen des Hauses sowie
Kooperationspartner. Darüber hinaus wünschen wir uns im
„Haus der Jugendverbände“, das sich als der zentrale Ort
außerschulischer Jugendbildung in Wiesbaden etablieren wird,
dass weitere Träger die Räume nutzen. Dabei denken wir z. B. an
das Medienzentrum Wiesbaden, das Aktive Museum
Spiegelgasse, den Kinderschutzbund und weitere freie Träger.
Das Haus der Jugend kann zudem ein Veranstaltungsort für
Sitzungen der jugendpolitischen Gremien der Stadt werden,
insbesondere der AG Partizipation.
Abschließend sei erwähnt, dass wir zum Teil schon in
Gesprächen mit dem BürgerKolleg und dem
Freiwilligenzentrum sind, also den Institutionen, die sich mit
der Entwicklung und Qualifizierung Ehrenamtlicher und dem
ehrenamtlichen Engagement als solchem beschäftigen.

TRÄGERSCHAFT

Der Stadtjugendring Wiesbaden e.V. und seine
Mitgliedsverbände sehen den SJR als idealen Träger für das
Haus der Jugendverbände. Zum einen, weil der SJR alle
genannten Verbände sehr gut kennt, mit ihnen arbeitet und die
Entwicklung und Förderung des Netzwerkes unter den
Jugendverbänden in Wiesbaden ein Kernbereich seiner Arbeit
ist. Zum anderen, weil der SJR sich als den zentralen Ort für die
Vernetzung von außerschulischer Kinder­ und Jugendbildung
sieht. Es wäre nur folgerichtig, die Geschäftsstelle des SJR im
Haus der Jugendverbände anzusiedeln.
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KOSTEN

Die Finanzierung eines Hauses für die Jugendverbände bedarf
einer politischen Entscheidung, die den Wert außerschulischer
Jugendarbeit anerkennt und das Verhältnis der Investitionen
zum Nutzen für das ehrenamtliche Engagement junger
Menschen richtig einschätzt.

Forschungen zum bürgerschaftlichen Engagement zeigen sehr
deutlich, dass mehr hauptamtliches Personal auch eine höhere
Zahl Ehrenamtlicher mit sich bringt. Daher halten wir es für
notwendig, dieses Projekt mit Personal­ und Sachkosten zu
unterstützen, um das ehrenamtliche Engagement zu fördern.

PERSONALKOSTEN

Leitung [38,5 Std. ­ SuE17]
Projektleitung
Teamleitung
Geschäftsführung [u. a. Finanzen, Mietverträge]
Gestaltung und Entwicklung der Hausgemeinschaft
[Entwicklung Leitbild]
Projekte und Veranstaltungen im Netzwerk
[z. B. Tag der offenen Tür]
Erstellung Monatsprogramm
Beratung und Vermittlung
Konfliktmanagement
Repräsentative Aufgaben
Konzeptentwicklung
Fundraising

Verwaltungskraft oder Europäische Freiwillige [38,5 Std. – E6]
Ab­ und Entnahme der Tagesvermietungen etc.
Verleih der Transporter
Materialverleih
Schlüsselverwaltung
Verwaltung Mietverträge
Buchhaltung

Bezüglich der Instandhaltung, Reinigung und
Hausmeistertätigkeiten können hier keine detaillierten
Angaben gemacht werden. Gespräche mit verschiedenen
Hausmeisterservice­Firmen ergaben, dass genaue Angaben zu
Frequenz der Besucher_innen sowie der Größe des Gebäudes
und Außenbereichs notwendig sind, um die Kosten kalkulieren
zu können.
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SACHKOSTEN

Einmalige Anschaffungen
Transporter, Musikanlage, Schwarzes Brett, Kopierer und zwei
PCs für das Internetcafé, Bücher für die Fachbibliothek,
Werkbank und Werkzeuge, Küche, Ausstattung
Seminarräume, Regale für Lagerräume – nach aktuellem
Planungsstand; beispielhaft, nicht abschließend

Laufende Kosten
Projektmittel [Netzwerkprojekte, Monatsprogramme,
Veranstaltungen] und Sachmittel [Ausstattung der
Seminarräume, Fachliteratur, Arbeitsmaterial, Reparaturen
etc.]
Betriebskosten inkl. Instandhaltung, Reinigung und
Hausmeisterservice

Der Vorstand und die Vollversammlung des Stadtjugendring Wiesbaden e.V.
Wiesbaden, 19. September 2013
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„Um eine
funktionierende
Vereinsarbeit auf
ehrenamtlicher Basis
leisten zu können, sind
wir dringend auf
Räumlichkeiten
angewiesen.“
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„Es ist uns wichtig, dass
alle Verbände, Vereine
und Initiativen, die in
Wiesbaden ehrenamtlich
Angebote für Kinder und
Jugendliche machen, gute
Rahmenbedingungen
bekommen [...]“
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„Sowohl für die gewachsene Zahl
an MitarbeiterInnen, als auch für
die Arbeit mit Jugendgruppen
wird dringend mehr Platz
benötigt.“
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„Unsere Wohnungen
sollen wieder
Wohnungen werden und
nicht ein Lagerraum für
unser Material.“
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„[...] finden wir es spannend, durch
die räumliche Nähe zu anderen
Verbänden und Vereinen, neue und
intensivere Kontakte knüpfen zu
können.“
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„[...] erachten wir den
Aufbau eines
Knotenpunktes wie
dem geplanten Haus
der Jugendverbände
für notwendig.“
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„[...] ist es uns daher
wichtig, dass alle [...], die in
Wiesbaden ehrenamtlich
Angebote für Kinder und
Jugendliche anbieten, gute
Rahmenbedingungen
bekommen [...]“
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„Zu groß ist die Anzahl
der Verbände mit
Raumnot.“
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„Wir begrüßen diese Initiative sehr
und sehen großen Bedarf, endlich in
Wiesbaden eine solche Einrichtung
zu installieren.“
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„[...] Stützung der
eigenen Arbeit durch
die Möglichkeit zu
Kooperationen und
gemeinsamen Projekten
sowie den Aufbau einer
gemeinsamen
Mentalität und deren
Erhalt und Vermittlung
an zukünftige
Generationen von
Ehrenamtlichen.“
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„Auch wir benötigen
Seminarräume bei Bedarf
für 20­40 Personen.“
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„[...] zeigt deutlich auf,
dass in Wiesbaden die
Nachfrage nach
bezahlbaren
Proberäumen nach wie
vor nicht ausreichend
bedient werden kann.“
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„[...] finden wir, dass
freiwilliges Engagement
von Jugendlichen eine
besondere Unterstützung
verdient hat und auch
mit geeigneten
Rahmenbedingungen
gefördert werden sollte.“
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„Wenn junge Menschen
sich dennoch in ihrer
wenigen Freizeit für
andere engagieren wollen,
darf ihre Arbeit in den
Verbänden nicht durch
miese
Rahmenbedingungen
erschwert werden. Hier ist
die Stadt gefordert Abhilfe
zu schaffen.“
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„[...] um mit kleinen Verbänden in Kontakt
zu kommen und in unserem gemeinsamen
Netzwerk Aktivitäten mit anderen
Verbänden zu planen und umzusetzen.“
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„Wir sind zudem der Überzeugung, dass neben der
Antwort auf eine reine ‚Platzfrage‘ mit dem Haus der
Jugendverbände ebenso ein Ort geschaffen werden
kann, der Begegnung und das Arbeiten in einem
gemeinschaftlichen Netzwerk für junge Engagierte
erleichtert und/oder erst ermöglicht.“
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„Hierdurch wird die
Zusammenarbeit über
Verbandsgrenzen
hinweg gelebt [...]“
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„Wir sind zwar mit
unseren Räumlichkeiten
[...] gut ausgestattet und
können diese auch
punktuell anderen
Verbänden zur
Verfügung stellen, doch
selbst unsere
Kapazitäten sind [...]
schon an der Grenze der
Belastbarkeit des
Hauses.“
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„Ein solches Zentrum
könnte dann unserer
Einschätzung nach das
bürgerschaftliche
Engagement in unserer
Stadt durchaus
voranbringen.“
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„Im Übrigen dient ein
solcher Ort unserem
Auftrag, junge
Menschen in
Wiesbaden
wirkungsvoller an
einer ganzheitlichen
Stadtentwicklung zu
beteiligen.“
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WIESBADEN FEHLT ES AN RAUM FÜR JUGEND!
Arbeitsräume
Gruppenräume
Lagerräume
Veranstaltungsräume

DIE LÖSUNG: EIN HAUS DER JUGENDVERBÄNDE
Raum für Jugendverbände, ­vereine und ­initiativen
zentraler Ort außerschulischer Jugendbildung
Knotenpunkt eines lebendigen Netzwerks

WARUM?
auf Notlagen reagieren
jugendliches Engagement langfristig fördern
gute Rahmenbedingungen schaffen
zukunftsfähig sein – als Jugendorganisationen und als Stadt




